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Spar - Casse.
ie Spar - Casse ist die Anstalt , bey welcher kleine Capilalien

1 ) sicher verwahret;
2) dergestalt verzinset werden , das« die halbjährig ange¬

wachsenen und nicht erhobenen Zinsen , in Folge des somit zu
erkennen gegebenen Wunsches des Interessenten <ErlegerS ), als
neue Einlage behandelt , und , in so weil sie laut § . 7 der Sta¬
tuten der Spar - Casse zinsfähig sind , wieder verzinset werden;
bey welcher endlich

3) diese Capicalien oder Zinsen jederzeit nach Verlange»
zurück gezahlt werden.

Äersorglmgs - oder rücrMtlich Rcmcn - Versiche¬
rn ngs - Ansra lt.

Die allgemeine Versorgungs - Anstalt ist ein Verein , dein
alle Unlerlhanen des ÖsterreichischenKaiserstaares , ohne Unter¬
schied der Religion , des Geschlechtes , Aliers und Standes
beytreten tonnen , und der zum Zwecke hat , daß die Beylre-
tenden sich durch Eine oder mehrere Einlagen ein jährliches all¬
mählich wachsendes Einkommen sichern , durch welches sie sich
»ach Verhältnis ; ihrer Bedurfnisse selbst versorgen können . —
Man tritt diesem Vereine niir Einlagen von 200 fl . C . M.
bey , die man so oft machen kann , als man will . Da aber nicht
Jedermann einen so großen Betrag aus Ei » Mahl zu erlegen im
Stande ist , besonders wenn man , in der Vorausselöung , daß
die zu erwartenden Früchte einer einzigen Einlage den Zweck
der Selbstversorgung nicht genügend erreichen dürften , mehrere
Einlagen machen will , so ist es auch gestattet , lheilweise ein¬
zulege » , und zwar für Personen vom Tage der Geburt bis
einschließlich 6 ^. Jahren , inir wenigstens 10 fl , C . M . ; — für
Personen von 60 bis einschließlich 65 Jahren , mit wenigstens
5» fl . C . M . , — und für Personen über 63 Jahre mir wenig¬
stens 100 fl . C . M . für Eine Einlage . — Die Einlegenden bilden,
nach den Abstufungen ihres Lebensalters , sieben verschiedene
Classen , welche, in so fern die Einlage immer zwischen dem > .
Februar und dem 1 . December eines >eden Jahres geleistet
wird , zusammen Eine abgesonderte Jal >resgestllschaft begrün-
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den , womit da ? Recht verbunden ist , vom i . Jänner des dar¬
auf folgenden Jahres an , von jeder Einlage eine jährliche Di¬
vidende anzusprechen , welche allmählich bis auf den Betrag
jährlicher fünf hundert Gulden von Einer Ein¬
lage zu 2oc> fl . st e i g e t . — Da nun das Lebensalter, welches
die Theilnehmer am letzten December des Einlagsjahres errei¬
chen , für die Classification entscheidend ist , so ergibt sich hier¬
aus die Notwendigkeit , daß dasselbe bey der Aufnahme eines
Theilnehmers durch Taufscheine oder andere Urkunden erwiesen
werden müsse. Die geringste Dividende , die man gleich anfäng¬
lich , und zwar zu Ende des nächsten Jahres nach dem Ein¬
lagsjahre bezieht , und die nicht fallen kann , ist folgender Ma¬
xen bestimmt : Für die erste Classe , d . i . für Mitglieder vom
Tage der Geburl bis einschließlich ic> Jahren , 6 fl . C. M . ; —
für die zweyle Classe , d . i . für Mitglieder von io bis ein¬
schließlich 20 Jahren , 3 fl . Zo kr . CM ; — für die dritte Classe,
d . i . für Mitglieder von 2o bis einschließlich 55 Jahren,g fl . C . M . ;
— für die vierte Classe , d . i . für Mitglieder von 35 bis einschließ¬
lich 5o Jahren , g fl . 3o kr . C . M . ; — für die fünfte Classe , d . i.
für Mitglieder von 5o bis einschließlich 6o Jahren , n fl . C . M . ;
— für die sechste Classe , d . i . sür Mitglieder von 6o bis ein¬
schließlich 65 Jahren , 12 fl . C .M . ; — endlich für die siebente Classe,
d . i . für Mitglieder von 65 Jahren und darüber , iZ fl . C . M.

Die Dividenden müssen von jedem Mitglied ?, weiches Eine
oder mehrere ganze Einlagen machte , jährlich behoben werden,
da man sich sonst der Gefahr aussetzen würde, binnen sechs Mo¬
narhen nach geschehener nahmentlichen Vorladung für todt
geachtet zu werden , und den Anspruch auf eine künftige Di¬
vidende zu verlieren . — Die Dividenden der theilweise» Ein¬
lagen aber , welche nach Verhältnis ; des eingelegten Betrages
zu berechnen sind , werden den Einlegern in so lange ihrer ur¬
sprünglichen Einlage zugeschrieben , bis dieselbe auf einen Be¬
trag von 2oo fl . C . M . gebracht ist . Dieses Letztere geschieht
daher, entweder s) durch Nachzahlung , an die man gar nicht
gebunden ist , und die man nach Bequemlichkeit , jedoch nicht
unter 2 fl . C . M . leisten kann ; K ) durch Zuschreibung der lheil.
weisen Dividende ; endlich c) durch Verlosung - — Es werden
nähmlich in Gemäßheit der Statuten einige Einkünfte der An¬
stalt dazu verwendet , die theilweisen Einlagen jener Mitglie¬
der/deren Nummern in einer alle Jahre Statt findenden Ver¬
losung gezogen werden , zu ergänzen , und dadurch die verlo¬
sten Einlagen , in soweit dies ? Einkünfte reichen , auf Ein Mahl



ZZ3

roll zu machen . — Das Recht , theilweise Einlagen zu ma¬
chen , ist jedoch durch die Statuten dahin beschränkt , daß in
Einer und derselben IahreSgesellschaft von einem Ge¬
sellschafter in der 7 . Classe nichr mehr als fünf, — in der sechs¬
ten nicht mehr als zehn , ^ - in der fünften nicht mehr als fünf¬
zehn, — in der vierten nichr mehr als zwanzig, — in der dritten
nicht mehr als fünf und zwanzig , — in der zweyten nicht mehr
als dreyßig, — und in der ersten nichr mehr als fünf und dreyßig
theilweise Einlagen gemacht werden dürfen. Die Erben eines
Mitgliedes haben ein doppeltes Recht : zuerst erhalten sie für
jeden Hall die Dividende deS JahreS , in welchem der Erblas¬
ser starb , und zweytens bekommen sie die ganzen oder theil-
weisen Einlagen des Erblassers zurück , jedoch nach Abzug des¬
sen , waS bereits aus der Anstalt an Dividenden bar gezogen
wurde . Wenn daher z , B , der Erblasser zur Zeit seines TodeS
bereits eine Dividende von 25o fl für Eine Einlage bezog , so
erhalten die Erben auch diese Dividende des Sterbjahres , wel¬
che , wie man sieht , mehr betragt , als ursprünglich die Ein¬
lage ausmachte. Dagegen muß man sich auch gefallen lassen,
daß, wenn der Theilnehmer schon nach dem ersten Jahre stirbt,
nach welchem er z , B . eine Dividende von 11 fl - bezogen hat,
die Erben nur mehr einen Betrag von 1Ü9 fl . zurück erhallen.
Aus dem lehren Beyspiele erflehet man , daß dem Vereine der
Genuß des Einlags - Capttals durch Ein Jahr zu gute kam , da
die hiervon bezogenen Interessen nicht heraus bezahlt werden.
Dieser Gewinn wird nun der Classe uns Jahresgesellschaft zu¬
geschrieben , in welcher der Theilnehmer eingereihet war , und
dieses geschieht so lange fort , als noch ein einziges Mitglied ei¬
ner und derselben Classe am Leben ist . Stirbt nun Eine Classe
völlig aus , so strömet der ganze, mit ihrem Capirale errungene
Gewinn auf die übrigen Classen dergestalt über, das., nach Ab¬
zug von 17 Percent für die Regie - Kosten, 45 Percent der zu¬
nächst ältesten Classe ; und die übrigen ^5 Perc ?nr zu gleiche»
Theilen den übrigen Classen zugeschrieben werten , und so ge¬
het es von der siebenten bis zur ersten Classe fort . Stirbt je¬
doch eine ganze Jahresgesellschaft aus ^ so wird der durch die¬
selbe gesammelte Gewinn zu gleichen Theilen den übrigen Jah¬
resgesellschaften zugeschrieben . Durch diese mehreren Veranlas¬
sungen geschieht es denn , daß die ursprüngliche Dividende oft
plötzlich bedeutend wachst , nach und nach sogar die Höhe von
Soo fl . C. M . erreicht, und auch auf die Höhe mehrerer Tau¬
sende steigen konnte , wenn nicht statutenmäßig der höchste
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Betrag einer Dividende auf 5oc> fl . desiimmt worden wäre.
Die Zeit , binnen welcher diese Veränderungen nach dem na¬
türlichen Laufe der Dinge eintreten müsse,, / kann sich Jeder¬
mann selbst berechnen , wenn man die eben angegebenen Jahre
einer jeden Classe in Erwägung zieht , und weiß , daß die sie¬
bente Classe aus Personen über L5 , und die sechste aus Per¬
sonen über 60 Jahre besteht - Diese alteren Classen haben dafür
den Vortheil , daß nicht nur ihre Dividende » äußerst schnell
steigen , sondern daß ihre ursprüngliche geringste Dividende
schon so hoch ist, daß man mit dem Einlaqs -Capilale nirgends
auf eine sichere Art solche Früchte erzielen dürfte . — Dieser Ver¬
ein hat auch seit seinem Beginnen sehr bedeutende Fortschritte
gemacht , er zählt seit den wenigen Monalhen seiner Entste¬
hung eine große Anzahl Interessenten , und besitzt ein beträcht¬
liches Capital , welches auf sehr solide und auf das strengste
geprüfte Hypotheken pupillarisch versichert wurde.

Die näheren Bestimmungen über diese Anstalten sind zu
ersehen:

Die Spar .- Casse betreffend: aus den Statuten , im Verkaufs¬
preise von 10 kr . C - M.

Auf die Versorgungsanstalt Bezug nehmend : a) Aus den
Statuten , im Verkaufspreise von 10 kr . C . M , b) Aus den Grund¬
zügen derselben , im Verkaufspreise von 3kr . C. M -, und c) aus
den Erläuterungen der Statuten , verfaßt von dem Herrn
kaiserl . Rothe Doctor Jqnaz Sonnleilhner , welche sämmtlich
in Wien in der Vereins -Kanzelley, im eigenen Hause der Spar-
Casse auf dem Graben und Peter Nr . 672 , wo auch die Ein¬
lagen in Wien gemacht werden , und bey sämmllichen Com-
mandite » , als : bey Scheibenbogens Eidam Franz Plank in
Lin ; , Joftph Bauer in Krems , Wilhelm Sonnleithner in
Wiener - Reustadt , Fiedler und Söhne in Prag , Gottfried
Greivel in Krummau , Jgnaz Böhm in Nachod , Herzogen¬
rath und Greisinqer in Brünn , Paul Primavesi in Olmütz,
Carl Fried in Teschen , Anton Hofmeister und Sohn in
Hamburg , Gebrüder Edl in Preßburg , Fridrich Schubuth
in Lemberg , Spar - Casse Direktion in Laibach , Martin Tschurt-
schenihaler in Innsbruck , Pandolph Fridrich Oesterreicher' ,
F . Falkner und Krampagna Kern und Comp , in Triest , Pau¬
lo Benz in Venedig , I . Fridrich Kleinkauf in Hermannstadt,
Melchior Säbel in Klausenburg , Georg Barbenius in Cron-
stadt und bey G . Morovich in Zara, — in denselben Preisen , mit
Zuschlag des Portos , zu bekommen sind.
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